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Deutscher Tagesbericht.
Protzes Hauptquartier . 8. Zun»,

j B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

- «griffe gegen unsere Stellung am Ostab-
-er Lorettohöhe wurden unter schweren

Kluften für den Feind abgeschlagen. Rur
wenige vorspringende Grabenstücke wird
gekämpft. Die Reste der Zuckerfabrik bei

find noch im Befitze der Franzosen.

Zw Dorfe Neuville gingen zwei Hauser¬
in verloren.

Feindliche Minenstollensprengnngen in der
Champagne blieben ohne jede Wirkung.

Wir belegten gestern die Festung Calais
,«d den Flughafen Cläment bei LunävMe mit

n»be«.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Unsere Offenfive in der Gegend Sawdyniki,
\ der sich die nördlich und südlich stehenden Trup-

anschlossen, gewann nach Oste« weitere«
vde«. Die Zahl der Gefangenen erhöhte fich

i«ms 385«.
Weiter südlich bei Ugiany wurde der An¬

riss einer russischen Dioiston abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Deutsche und österreichisch-ungarische Trup-
!pen haben östlich Przemysl den Feind bis in
; pie Gegend nordwestlich und südwestlich von

Rosziska znrückgeworfen. Die Armee des Ge¬
neralsv. Linfingen hat de« feindlichen Brük-
lenkopf bei Zurawno gestürmt und ist im Be-
pifs, de« Dnjestr-Uebergang bei diesem Ort
z» erkämpfen. Auch weiter südlich schreitet
die Verfolgung vorwärts . Sie brachte uns
»klang 10 900 Gefangene, 6 Geschütze. 14 Ma¬
schinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichifcher Tagesbericht.
Wien,  k . Juni . (W. T. B. Richtamtl.)

Amtlich wird verlautbart, 8. Juni 1915:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die verbündeten Truppe « kamen gestern

östlich Przemysl nahe an Mosziska heran und
erstürmten Starzawa.

Zn Ruffisch-Polen ist die Lage unverändert.
Die aus dem Raume von Stryj ostwärts

verfolgenden verbündeten Truppen eroberten
den Dnjestr-Brückenkopf Zurawno und schlugen
den Feind neuerdings nördlich Kalusz.

Ztalienischex Kriegsschauplatz:
Zm Tiroler und im Kärtner Grenzgebiet

beschränkt fich der Feind auf wirkungsloses Ar¬
tilleriefeuer. Er meidet den nähere« Bereich
unserer Stellungen . Im Gebiet von Lavarone-
Folgaatia eröffneten nun unsererseits schwere
Geschütze das Feuer auf die feindliche« Grenz¬
forts.

An der küstenländischen Front beginnt der
Artilleriekampf heftiger zu werden. Zn den
Gefechten am Krn hatten die Italiener erheb¬
liche Verluste. Am Südhange des Berges wur¬
den 300 feindliche Leichen gefunden. Auch ein
versuch des Gegners, bei Sagrado den Jsonzo
zu überschreiten, wurde blutig abgewiese«.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Lustschiffangriff aus England.
Berlin , 5. Juni . (W. T. B . Amtlich.) Am

4. Juni hat ein deutsches Unterseeboot einen
ruffischen Minenkreuzer der Amurklaffe bei
Valtischport versenkt.

In der Nacht vom 4. zum 5. Juni führten
unsere Marineluftschiffe Angriffe gegen die
befestigte Humbermündung und den Flotten¬
stützpunkt Harwich aus . Die Hasenanlagen
von Harwich wurden ausgiebig und mit gutem
Erfolge mit Bomben belegt . Zahlreiihe starke

Brände mit Explosionen, darunter ein beson¬
ders heftiger von einem Gasbehälter oder
Oeltank herrührend , wurden beobachtet. Fer¬
ner wurde eine Eisenbahnstation mit Bomben
beworfen. Unsere Luftschiffe sind heftig durch
Land - und Schiffsgeschütze beschoffen, aber
nicht getroffen worden . Sie find wohlbehal¬
ten zurückgekehrt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs

der Marine : gez. Behncke.
Türkischer Bericht.

Konstantiuopel, 6. Juni . (W.T.B. Nicht-
iimtl. Das Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront hat die sehr heftige Schlacht
im Abschnitt vonSedd -ül -Bahr , die am 4. Juni
mittags mit einem feindlichen Angriff begon¬
nen und sich auf der ganzen Front entwickelt
hatte , nach fast zweitägiger Dauer durch Ge¬
genangriffe unseres rechten Flügels heute
Morgen zu einem vollen Erfolg für uns ge¬
führt . Der Feind wurde in Unordnung in
seine früheren Stellungen zurückgetrieben,

nachdem er sehr schwere Verluste erlitten
hatte . Wir erbeuteten von gestern bis heute
morgen 17  Maschinengewehre , eine große
Menge von Waffen und Kriegsmaterial . Nach¬
dem ein Versuch des Feindes , unseren linken
Flügel anzugreifen , zurückgeschlagen worden
war , warf er sich mit aller Kraft auf unseren
reihten Flügel , mußte sich aber vor unseren
Gegenangriffen heute früh zurückziehen, außer
Stande , seinen verzweifelten Vorstoß fortzu¬
setzen. Bei Ari Burnu unternahm der Feind
in der Nacht vom 5. zum 6. Juni einen ver¬
zweifelten Angriff gegen unseren reihten Flü¬
gel, wobei er Handgranaten gebrauchte. Der
Angriff wurde gleichfalls mit Verlusten für
den Feind abgewiesen. — An den anderen
Fronten nichts von Bedeutung.

Der englische Katzenjammer.
London, 6. Juni . (W . T . B . Nichtamtl .)

Der Herausgeber der „Daily News ", Gardiner,
schreibt: „Wir befinden uns vielleicht in der
kritischsten Phase , seit der Krieg begann . Der

Fall Przemysls ist ein Beweis von unterschätz¬
ter Kraftreserve , die es Deutschland ermog-
liiht , nicht nur die Welt in Schach zu halten,
sondern auch Schläge von staunenerregender
Kraft zu versetzen. Aber die einzige Gefahr
liegt näher . Sie liegt zuhause. Die größte
Hoffnung der Deutschen ist, daß die Alliierten
moralisch zusammenbrechen. Es kann nicht
geleugnet werden, daß eine gewiffe Berechti¬
gung dafür vorhanden ist." Eardiner hatte
einen sehr ungünstigen Eindruck von der letzten
Sitzung des Unterhauses . Das Parlament,
sagt er, könne in Anarchie ausarten , die Stel¬
lung Englands sei durch das Koalitionskobi-
nett nicht gekrästigt worden . Ueberall inner¬
halb und außerhalb des Hauses ftage man,
ob die neue Regierung drei Monate über¬
dauern werde. Man erörtere den wahrschein¬
lichen Zusamenbruch der Regierung wie eine
mögliche Mißernte , wenn sie aber zusammen¬
breche, was dann?

Manchester. 6. Juni . (W. T. B . Nichtamtl .)
Der „Manchester Guardian " schreibt: Der Fall
Przemysls ist schon an sich bedeutend , aber noch
bedeutender ist er als neuer Beweis für die
schwere ruffische Niederlage in Galizien.

London, 6. Juni . W. T . B Nichtamtl .)
Die „Times " melden aus Petersburg : Der
Verlust von Przemysl entscheidet nicht den
Feldzug in Galizien , erweist aber das Be¬
dürfnis an größeren Munitionsvorräten und
Ausrüstungsgegenständen , die die ruffische In¬
dustrie allein nicht liefern kann . Bis diese
Vorräte Rußland erreichen, wird es für die
Russen durihaus notwendig sein, die Defen¬
sive zu ergreifen.

Churchills große Töne.
London. 6. Juni . (W. T . B . Nichtamtl .)

Meldung des Reut . Bur . In einer Rede in
Dundee führte Churchill aus , die Gefahr , die
die Unterseeboote darstellten , beschränke sich
auf gewiffe Grenzen. Das Verhältnis der
Seestreitkräfte werde immer günstiger für
England . Gegen Ende des Jahres hätte die
britische Flotte derartige Verstärkungen er¬
halten , daß dies unglaublich erscheinen würde,
wenn nicht die Tatsachen die Richtigkeit be¬
stätigen . Ueber die Dardanellen sagte er : Wir
stehen vor einem Siege , wie er in diesem
Kriege noch niiht gesehen worden ist, und der
uns für alle Verluste entschädigen wird.
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Um ein Bild.
Novelle von Wilhelm Arminins.

(Schluß.)
Schon flüsterte Vahlberg weiter : „Was Sie

gestern Naiht getan haben . . . unsereiner weiß
es ja zu würdigen . . . auch wenn . . . ja , warum
soll ich es verschweigen? . . . auch . . . wenn . . .
da ein inneres kameradschaftliches Gefühl mit-
gchrochen hätte . . . nein , mehr als das : ein
^esühl der Schätzung. . . oder darf ich sagen:
der Freundschaft? . . . Nrcyt abwehren das!
M zurückweisen, lieber Wendhusen ! Es ist

so! Bei Ihnen unbewußt , weil Sie die
oiMmenhängenicht kennen . . . noch nicht
'e«m. Aber sie Ihnen auseinanderzusetzen

freilich . . . bin ich in seltsamer Lage.
^ hÄe etwas beseffen, das Sie Härte über-
seugenlönnen. Im Tornister Hab ich's gehabt.
^ ist wir vom Rücken weggeschossen worden.
Mnun.. . nun , wo es fehlt , da kann ich

ödnen, lieber Kamerad , bloß davon sprechen
»nb Worte bedeuten gerade Hier so

wenig.. «
Aus seiner hilflosen Lage, ' ** - -scher der

eit n̂ bisher halb verlegen halb bekümmert
1M) hingeblickt hatte , sah er jetzt auch ein-

r *Empor. Ein rauher Kehlton des andern
- ue ihn gestört. Und da bemerkte er eine

[Hand?ot  sich, eine harte , bebende Männer-
Wld, sah in dieser ein halb zerknittertes be-
MkUtztes Bildchen und hörte eine vor Er-
MlNg fast erloschene Stimme in unsagbar
Meidendem Hohne herausstoßen : „Dies hier
^ .gefehlt? ! Antworten Sie bei JhrerSeelen-

"Lkeit! - Dies hier ?"
W J* 06  ^ et  Lwgende den Kopf. Matt

1% ** E Finger auf das Hingehaltene,
sank er wieder zurück.

Är ? ' ist . . . gut ! - Das . . ist . . . recht!"'
der c +; dE Ton tieferBefriedigung in

Ot „Jf 'tf)—. î e. „In Ihrer Hand befindet es
lefon ^ ü dat es sollen sein, und so ist's gekom-

r Art . ^
lachE
N' mlld AuM
ter grfjf
eid.

men — von selber ! Ihnen gehört es mit allem,
was darauf steht. Sie haben 's sich erworben,
als ein rechter Mann erworben . O, lieber Ka¬
merad ! Wie müssen Sie glücklich sein ! — Und
nun . . . setzen Sie sich. . . geben Sie mir Ihre
Hand . . . tun Sie es doch. . . ich bin Ihr
Freund von Herzen. — Was haben Sie ? Sie
zittern ja ! Hat es Sie doch mitgenommen ? . . .
Also, unsre liebe Silvie da . . . hören Sie . . .
ja . . . hören Sie , bitte . . . ein Büschen dritten
Verwandtschaftsgrades ist sie mir . Erst bei
'meiner Einberufung zum Regiment und in
der Garnison , kurz vor dem Ausmarsch, ent¬
deckt, näher kennen gelernt . . . Anfangs ein
wenig steif, wortkarg , verlegen zu dem fremden
Herrn Vetter . . . hört dann , daß ich bei den
73ern stehe und taut plötzlich aus ihrer Ver¬
sunkenheit auf. Fragt , seltsam bedrängten
Wesens, in aller Heimlichkeit, ob ich einen
Oberleutnant Theo Wendhusen kenne. Sieht
dabei feierlich drein , wie in der Kirche. Und
als ich sage: „Gewiß ! Schneidiger Offizier!
Kamerad von mir ! Steht bei der 5. Kompanie
im gleichen Regiment !" läuft sie rot und blaß
an , geht zum Schreibtisch, nimmt vom grünen
Tuch das Bild da aus dem Rahmen und
schreibt mit einer Miene , halb Büßende , halb
Königin , ein paar Worte an den Rand . Dann
steht sie wieder vor mir , das goldene Kraus¬
haar ein bißchen schwer in den Schläfen , die
Stirn wie Marmor , sieht mich ganz wunderlich
an , und ich entdecke an dem lieben Mädchen
die Augen meiner Mutter so vom Christabend
her oder vom Konfirmationstage . Und nun
gibt 's eine süße, verlegene Beichte . . . ,Sie
müssen wissen, lieber Vetter ', sagte sie, ,ich habe
etwas mit Herrn Wendhusen gehabt . . . ich bin
häßlich gegen ihn gewesen . . . abscheulich. . .
ich kann's gar nicht sagen, wie _ Man sieht
das immer erst ein , wenn es zuspät ist ! — Und
so möchte ich Sie zum Vermittler gewinnen.
Wenn Sie mit Herrn Wendhusen Freund ge¬
worden sind — und das müssen Sie werden ! —

wenn die Tage der Gefahr kommen . . . Dann
so am letzten Abend — nicht eher — dann dies
hier in seine Hand legen ! — Er soll wissen, daß
in seiner Not eine an ihn denkt, immerfo t
mit ihm und um ihn lebt . Das soll ihn ruhig
machen, wenn es gilt . Als ein Glücklicher
soll er seinem Vaterlande sein Leben dar¬
bring . . . Wollen Sie das vollbringen ? ' Da¬
mit reichte sie mir das Bild und steht mich im¬
mer nur so eigen an , so von innen heraus
einem erlebten vollen Leben heraus , daß auch
ich niihts anderes fertig bringe , als das Ge¬
botene an mich nehmen und mich über die
weiße Hand neigen, die damit ihr alles bietet.
— Aber das ist ihr genug gewesen — ich hab 's
gespürt . . . Und nun — vorgestern Abend, als
es da hieß : .Anderntags in aller Frühe Sturm
auf die Höhe! 3. und 5. Kompanie nehmen die
Spitze !' Da Hab ich wollen meinen Auftrag
ausführen , aber da wurden Sie ja so rasch
zum Kommandeur gerufen , und als wir dann
im Dunkel aufmarschierten , war keine Möglich¬
keit mehr für Persönliches . . . der rechte Au¬
genblick war verpaßt . Noch als ich umsank,
Hab ich gedacht: ,Wenn nur Kamerad Wend¬
husen ein besseres Schicksal hat ! Ein so rei¬
nes Glück ist ihm Vorbehalten , und ich wäre
schuld, wenn seinem Leben die hohe Stunde
des Besitzes mangeln sollte! — Ich bin auch
die Pein dieses Vorwurfes nicht wieder los ge¬
worden, bis Sie kamen . . . zu mir kamen . . .
mit Preisgabe des eigenen Lebens mich holten.
Da war ich mir bewußt : Die Silvie hat recht
gewählt . Nur ein im höchsten Sinne edel em¬
pfindender Mann handelt so. Und das hat
mich alles annehmen lassen von Ihnen — das
große, das größte Opfer . Ja , Wendhusen —
ein Opfer ! Sie werden ja Ehrenzeichen dafür
einheimsen, aber darum bleibt es doch, was
es ist . . . Doch, hörenSie ! was ist da draußen ?"

Autogerassel war plötzlich hörbar geworden.
Eine scharfe, befehlsgewohnte Stimme war er¬
schollen. Nun ging laut durch die Dorfgasse ein

Ruf . Darauf wurden am Fenster eilig vor¬
übergehende Soldatenköpfe sichtbar, und ins
stille Gemach drang etwas wie wild aufflam¬
mende Mannesbegeisterung.

Vohlbergs Blicke waren den Eilenden ge¬
folgt — träumerisch — trübe . „Da ist mal
wieder eine Sache in» Werke, eine bedeutsame
Sache, die den Mann erhöht , weil sie seinLeben
verlangt ", sagte er leise vor sich hin . „Und man
liegt hier . . . mutz hier liegen . . . Es wird
sich um die Führung der Freiwilligen handeln.
Die Sprengung der englischen Schützengräben
im Winkel muß reis sein. Meinen Sie nicht
auch, Wendhusen?"

Aber er bekam keine Antwort , und als er
den Angeredeten suchte, sah er seine hohe Ge¬
stalt dicht an der Tür stehen — von der Tür
her zu ihm zurückblicken ganz eigenen leuch¬
tenden Auges, die Miene aber tiefernst , stumm.
Und jetzt legte der Offizier die Hand an den
Helm und grüßte — lange und bedeutsam —
und dann schritt er hinaus . So konnte er
niiht mehr sehen, wie von diesem Gruße dem
Zurückbleibenden die Augen übergingen.

„So grüßt nur einer "', dachte er , „der ein
Leben in sich hat , voll bis zum Rande und
drängend bis zum Ausströmen , und der unter
diesem Drängen bis in die Fingerspitzen jauch¬
zend erbebt . Und so grüßt nur einer ", war es
ihm zugleich, „der sich bewußt ist, diesen Schatz
zu tragen in tiefer Schuld, und der diese Schuld
zu sühnen beschlossen hat ." Und noch im Nach¬
sinnen über dies rätselvolle Scheiden ertastete
seine unruhige Hand ein steifes Kartonblätt¬
chen auf der Lagerdecke. Und da er sah, daß
es Silvies zurückgelassenes Bild war , schlossen
sich seine Augen plötzlich in überwältigender
Betroffenheit und Erken »inir.

So fand ihn der Stabsarzt.
Ein wunderlicher Mensch — der Wen-

husen!" murrte er . „Tut erst, bärbeißig ge¬
nug, als müßte er Ihren Beichtvater spielen,
kratzt Ihnen im Sturmschritt aus und wirft
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Ein italienisches Luftschiff wirft
Bomben aus eine italienische

Eisenbahnbrücke.
Wien , 6. Juni . (W . T . B . Nichtamtl .) Aus

dem Kriegspressequartier wird gemeldet : In
dem italienischen offiziellen Bericht vom .
Juni heißt es : Die Eisenbahndirektron von
Ancona teilt mit , dah der am 24 . Mai an der
Eisenbahnbrücke von Marecchra der Rnmnr
verursachte Schaden nicht von feindlichen Schif¬
fen , sondern von einem österreichisch-ungari¬
schen Luftschiff angerichtet worden sei, das sehr
deutlich den Namen „Citta di Ferrara und
die italienische Flagge getragen habe . Dem-
gegenüber wäre vor allem festzustellen , datz
unsere Luftschiffe an dieser Aktion nicht betei¬
ligt waren . Wenn die Eisenbahndirektion
Ancona die Beschädigung der Eisenbahnbrücke
bei Rimini meldet , so mutz tatsächlich eine
solche verursacht worden sein , was die ersten
Veröffentlichungen verneinten . Da weiter in
den bisherigen Mitteilungen von einem ita¬
lienischen Luftschiff berichtet wird , das sogar
unsere Flotte anzugreifen versuchte , so müßte,
wenn die Angabe der Eisenbahndirektion
stimmt , angenommen werden , daß das italie¬
nische Luftschiff „Citta di Ferrare " die Küste
verwechselt und die italienische Bahnlinre
selbst bombardiert hat . lleber die italienische
Flotte wird in dem Bericht vom 2. Juni ge¬
meldet daß sie, verstärkt durch englische Schiffe,
jene Operationen wiederholt habe , die im
Herbst vorigen Jahres durch die französische
Flotte ausgeführt wurden . Wie damals , be¬

7 . Juni i

Ivles uuuj mvsNiiu * w » - "
seine Ueberlegenheit gegenüber einer wehr«

ters durch ungefähr 50 Schutz und zerstörte
hierdurch , wie die Veröffentlichung lautet , eine
bedeutende Wachstation.

Deutsche Flugzeuge über Paris
und Calais.

Berlin , 6. Juni . (W . T . B . Nichtamtl
Ein deutsches Flugzeug warf am 22. Mai
auf Paris acht Bomben und belegte dann noch
Javel mit drei Bomben . Der „Temps " berich¬
tet dazu , die Deutschen hätten das Flugzeug
so unkenntlich gemacht , daß es einem franzö¬
sischen Porsonzweidecker ähnlich sah und erst er¬
kannt worden war , als die Bomben fielen.
Wir erfahren demgegenüber von zuverläsiiger
Seite , daß das deutsche Flugzeug , ein Alba¬
tros -Doppeldecker , mit den vorschriftsmäßigen
Abzeichen versehen war ; es war in keiner
Weise unkenntlich gemacht . Die Erfindung
des „Temps " harte offenbar nur den Zweck,
die erschreckte Bevölkerung über den Mangel
des Pariser Luftwachdienstes hinwegzu¬

täuschen.
Calais , 6. Juin . (W . B . Nichtamtl .) Das

Reut . Bur . meldet : Eine Taube flog um 12
Uhr mittags über Calais und warf Bomben
auf die Stadt ab . Eine Person wurde getötet.
Der Materialschaden ist unbedeutend.

Der Zeppelinbesuch in London.
London , 6. Juni . (W . T . B . Nichtamtl .)

Meldung des Reut . Bur . Nach einer amt¬

lichen Mitteilung kann erst jetzt die Anzahl
der Opfer der Luftangriffe auf London vom
31. Mai genau angegeben werden . Ein Mann,
eine Frau und vier Kinder wurden getötet:
eine andere Frau starb aus Schreck.

Englisches Lob.
London , 6. Juni . (W . T . B . Nichtamtl .)

„Daily Telegraph " veröffentlicht den Brief
eines kanadischen Offiziers , in dem es heißt:
DreFeinde sind glänzend ausgebildet und aus¬
gerüstet . Sie sind trotz alter gegenteiligen
Berichte vortreffliche Kämpfer . Wenn jemand
glaubt , daß sie wenig Munition hätten , mag er
hierherkommen und sich 24 Stunden lang be¬
ließen lasten.

Torpediert.
London . 6. Juni . (W . T . B . Nichtamtl .)

Meldung des Reut . Bur . Die Schleppnetz¬
dampfer „Enamay " und „Strathbahn " sind
am 3. Juni bezw . 4.  Juni in der Nordsee
torpediert worden . Die Besatzungen wurden
gerettet . Bei den Orkney -Inseln sind gestern
noch drei weitere Schleppnetzdampfer torpe¬
diert und die Besatzungen gerettet worden.
Nach einer anderen Meldung sind noch zwei
Fischerfahrzeuge bei Lowes und ein Schlepp¬
netzdampfer bei den Orkney -Jnfeln von Un¬
terseebooten versenkt worden.

Rumänien.
Paris , 6. Juni . (Frkft . Ztg .) Wie der

Matin aus Rom erfährt , besagen die letzten
Nachrichten , daß ein Abkommen zwischen Ruß¬
land und Rumänien als möglich erscheine.

e <►
- :: ; Lokales . {> . .. - - - <7

lehrt und welche landschaftlichen Perlen bergen
doch unsere deutschen Lande ! Es liegt vor allem
auch im volkswirtschaftlichen und nationalen
Interesse , wenn unsere deutschen Kurorte , Bä¬
der und Sommerfrischen mehr als bisher von
Erholungsbedürftigen und Sommerfrischlern
aufgesucht werden.

Wer wirklich Erholung von dem nervenzer¬
rüttenden Leben der Großstadt sucht, fernab
von dem brausenden Verkehr der modernen
Zeit , dem empfiehlt der Nassauische Verkehrs¬
verband in allererster Linie das an Natur¬
schönheiten so überreich gesegnete Nastauer-
land , den Taunus,  den Westerwald , das
Rothaargebirge usw . Die Fülle der rauschen¬
den Bergwälder , die lieblichen Waldtäler mit
ihren blinkenden Wasterläufen , die reine stär¬
kende Höhenluft der heimischen Bergwelt , die
weiten üppigen Wiesengründe , die Gastfreiheit
der Nassauer und nicht zuletzt die jeder Ge¬
schmacksrichtung und Vermögenslage Rech¬

nung tragenden Unterkunstsmöglichkeiten
machen das Nastauerland zu einem geradezu
idealen Aufenthalt für Sommerfrischler und
Erholungsbedürftige.

Auskunft über alle möglichen Fragen , die
Sommerfrischen , Kurmittel , Unterkunftsmög¬
lichkeiten und Wanderungen betreffen , erteilt
bereitwilligst das Zentralbüro desNastauischen
Verkehrsverbande », Frankfurt a . M ., Bahn-
hofplatz 8, auch mit sämtlichen Prospekten
ausgestattet ist.

Auch die dem Verband angeschlostenen Orts¬
gruppen und Bürgermeistereien geben über
alle gewünschten Fragen Aufschluß.

Für Bad Homburg  v . d. £>. erteilt

y  Turnverein Kirdorf . Am i
waren 25 Jahre in die Lande gegangen
dem sich 18 junge Leute zusammenschi,
auch in Kirdorf dem Turnen eine Heist,
zu bilden . Aus kleinen Anfängen
Kämpfen und Opfern an Zeit unb ’ajL,
gelangte der Verein auf seine heutig,DAttt mi ' irXtrtrtc (Cif toX Sa«würdiges Glied der
Turnerei geworden.
und ist ein

Das Raffauerland
Sommerfrische.

als

Wie gewaltig sind die Leistungen des
deutschen Volkes in dem Bestreben , unser
Wirtschaftsleben den nun einmal durch den
Krieg geschaffenen Verhältnissen anzupasten,
Handel und Wandel im Flusse zu halten und
damit die Existenzmöglichkeit der Gesamtheit
und aller Stände zu sichern. Das ist uns in
hohem Maße gelungen und ist zu vergleichen
mit einer gewonnenen Schlacht , deren Verlust
uns non unsere Gegnern zugedacht war . Und
wie draußen an der Front unser tapferes Heer
unter genialer Führung den Feind in Schach
hält , so hat uns eine bewunderungswürdige
Anpassungsfähigkeit des Volkes vor den sonst
während eines Krieges auftretenden Schäden
und Störungen in hohem Maße bewahrt.

Trotz der allgemeine Kriegslage ist auch in
diesem Jahre eine günstige Entwicklung der
deutschen Reisezeit zu erwarten . Das Bedürf¬
nis zur Erholung und das Verlangen nach
Ausspannung undRuhe , nach einemWechsel der
Umgebung , macht sich allgemein bemerkbar.
Außer den kranken und verwundeten Kriegern
mit ihren Familienangehörigen werden da¬
her voraussichtlich auch Erholugsbedürftige in
großer Zahl die deutschen Kur - und Badeorte
aufsuchen . Der Krieg hat uns so recht wieder
den Wert der Heimat sehen und schätzen ge

*Prinz Joachim von Preuße « und der
Prinz von Thurn und Taxis kamen gestern
Nachmittag im Automobil aus Heidelberg
Hierher . Die hohen Herren verweilten längere
Zeit während des Nachmittagskonzertes im
Kurgarten , wo sie sich mit den in großer
Zahl anwesenden Kriegern unterhielten , da
rauf fuhren sie im Kraftwagen nach der Saa!
bürg . Zum Abendesten , das Herr I . Stei¬
ner  vom „Kaiserhof " lieferte , kehrten sie ins
Schloß zurück. Die Rückkehr nach Heidelberg
.wo Prinz Joachim zur Erholung weilt , er
folgte noch gestern abend.

* Prinz und Prinzessin Friedrich Karl
von Hesse« verbrachten den gestrigen Nach¬
mittag hier . Nach einem Spaziergang im
Tannenwald kehrten die Herrschaften abends
nach Schloß Friedrichshof zurück.

* Kriegsauszeichnung. Dem Feldwebel
Wilhelm (Hannov . Jägerbataillon 10 ), Sohn
des Hegemeisters Wilhelm zu Köppern,
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2 . Klaste verliehen.

* Auf de« Ehrenfriedhof verbracht wurde
gestern Nachmittag um 4 Uhr die irdische Hülle
des zweiten , im September v . I . hier verstor¬
benen Kriegers , des Unteroffiziers d. R . Hugo
Ferdinand Weyer  aus Köln . Der Ver¬
blichene wurde f. Z . im evangelischen Fried¬
hof hier beigesetzt.
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In Rücksicht aus die kriegsschw, ^ neM
wurde von einer größeren Feier Absta^ ^ Eas
nommen . Der Vorstand hat den im > OfPä1
stehenden Mitgliedern je zwei LiebespWl einigt
mit entsprechendem Begleitschreiben hob^
und die zurückgebliebenen Mitglieder^
Samstag Abend in das Vereinslokal ZA
Friedberg " zu einer Jubiläums,^

ammlung  eingeladen In treuer ^
Anhänglichkeit leisteten fast alle Folget
konnte denn auch der 1 . Sprecher , tzerr
Born  seiner Freude Ausdruck geben
begrüßte alle freundlichst , insbesondere
anwesenden Krieger , Genesende und Urst
der Vesatzungstruppen , sowie auch den h
Pfarrer Keutner.

Letzterer gab in beredten Worten I
Freude über die Turnerarbeit A„z
Tiefen Eindruck bewirkten die erläut^
Worte über die Devise „frisch , fromm , f,
lich, frei « in , Vergleiche zu der bewi^
Betätigung unserer lieben Feldgrauen
Heller Freude erwiderte die Versau,^
die treffenden herzigen Worte im Aussig
eines begeisterten , dreifachen „Gut
Der so rührige , den Verein mit liebe,
sicht leitende 1 . Sprecher dankte dem h,.
Pfarrer und äußerte den Wunsch , ^
jugendliche Erziehung mit der Kitch,,
innige sein und bleiben möge . 3ut 7
kräftigung daß er für das fernere H
und Gedeihen der edlen Turnsrsach ^ tm 3i
Vereinsbestreben auch seine fernere % eine p
einsetzen werde , trat Herr Pfarrer % , §chwi
dem Verein als Mitglied bei . ©urbe

In einem gut ausgearbeiteten RjjH ten >
über die 26jährige Vereinstätigkeit . ^  mit ü
besonderer Hervorhebung der Hauptech sich nil
und Entwicklung entrollte der 1. Vorsitz, Folge
ein Bild echter Vereinsbetätigung . besohl
150 Vereinsangehörigen folgten 75 Wschn
Waffenrufe , vier - davon haben leide, |
Vaterland den Heldentot erlitten:
Martins , Josef Denfeld , Heinrich Schrq.
und Ferdinand Leitsch . An Auszeichiuu,
wurden zu teil : das Eiserne Kreuz de,
Barth und August Stein , das bayrische
dienst -Kreuz mit Schwertern und
August Raab.

Von den Gründern , zu welchen aift
ersten Zöglinge zählen , gehören noch
meisten dem Vereine in Treue an.
dem Mahnwort „ in Treue fest" an die
Mannschaft , es den Alten gleich zu
dankte der 1 Sprecher allln , welch»
beitrugen den Verein auf die erreicht
zu bringen . Anerkennungen und
reden aus der Versammlung , das
von Feldpostbriefen und Karten,
lieber und ein Apell an die deutsche
wechselten , und so war die Feierabe
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sich dem Kommandeur als Futter vor , als
könnte er gar nicht rasch genug vor die schuf¬
tigen englischen Kugeln kommen ."

„Eilt 's wirklich dieSprengung im Winkel ? "
Der Eraubart nickte. „Er hat dafür gutge¬

sagt , beim Sturm nach der Sprengung den
Engländern auch den zweiten Schützengraben
zu nehmen . Wenn das nicht blanke Lsbens-
vergeudung ist . . . ! — Und hier dies soll ich
ungelesen an Sie abliefern ."

Er reichte eine zusammengefaltete Namens¬
karte hinüber.

Langsam las der verwundete Offizier : „Ich
habe nicht annehmen dürfen , wasSie mir Gro¬
ßes haben übermitteln wollen , Vohlberg . Ich
habe Sie nicht aus Edelmut gerettet . Ich
wollte Sie einfach zwischen die Fäuste kriegen.
Sie sollten mir das Opfer werden für meine
Liebe , die rch verraten glaubte . Nun gehe
ich dahin , wo allein mir Erlösung werden kann
von innerer Schuld — so oder so . . "

Langsam legte der Lesende die Karte weg
und nahm das Bild Silvies hoch. Lange sah er
auf das liebliche Mädchengesicht , das er in sei-,
ner tiefsten Erschütterung kannte . „Er muß
dich sehr lieb haben , Mädchen , und nur des
Würdigsten wert halten " , sprach er endlich leise
bei sich, „und als rechter Mann weiß er die
Wege , eine schulderfüllte Brust zu entlasten ."

Drei Stunden später erschütterte ein furcht¬
barer Krach Erde und Haus.

Vohlberg hatte bis dahin ganz still auf sei¬
nem Lager gelegen . Nun faßten die Finger
seiner Rechten jäh nach dem Bilde Silvies,
umschlosten es und hielten es fest wie bei einer
heimlichen Beschwörung.

Und wieder nach drei Stunden ratterten
die Kraftwagen der Sanitätskolonne heran.
Polternd kam es an die Tür des Lazaretts.
Zwei Fäuste hoben sie aus den Angeln , und
durch die OeffnUng wurde Bahre nach Bahre
mit Zerschostenen getragen , alle in das große,
zweite Schulzimmer hinein . Vaterländische
Weisen erklangen ergreifend auf etliche , von
denen das Blut troff.

Der beaufsichtigende alte Stabsarzt murrte
beim Ueberwachen der Ueberführung zu Vohl-
bergs Lager hinüber : „Hat 's also wirklich

durchgesetzt — der Wendhusen ! Ist zum Ei¬
sernen Kreuz Erster vorgeschlagen . Mit drei
Schüsten liegt er . Machen ihm aber nichts.
Könnte mopsfidel sein , aber tut wüst und
.fragt an , ob Sie sein Lager neben dem Ihrigen
dulden wollen . Im andern Falle wolle er
lreber im Felde krepieren ."

Da reichte des Angeredeten Hand dem Arzte
!das Bild , das er bis jetzt umschlosten gehalten
und sagte : „Geben Sie ihm das und schlagen
Sie hier noch eine Matratze auf . Er wird
kommen ." Und ein Schein reiner Menschlich¬
keit verklärte sein bleiches Gesicht.

Kurhaus -Theater.
Frauerl.

L u st s p i e l in 3 Akten von Alexand . Engel
und L . W . Stein.

Das hiesige Theaterpublikum ist streng in
zwei Kategorien geschieden : Das Winterpub¬
likum und das Sommerpublikum . Jenes setzt
sich größtenteils aus Hamburgern zusammen,
die tagsüber ihrem Beruf nachgehen und so
ernster gestimmt sind , dieses besteht zum
größten Teil aus Kurgästen , die von des All¬
tags Mühe und Last für einige Zeit ausge¬
spannt haben . Jene wollen sich im Theater er¬
holen und erbauen , diese suchen Zerstreuung
und Zeitvertreib . Die Auswahl der Stücke
richtet sich natürlich nach der Art der Besucher,
sie ist im Winter eine ganz andere wie im
Sommer , ernster , gehaltvoller und nachwirken¬
der . Wir möchten auch gar nicht raten , das
Stück vom Samstag abend , „Frauerl " , im
Winter zu spielen , es würde ausgepfiffen , und
ein Boykott der nächsten Vorstellungen wäre
die Folge . Eine Verlogenheit  spricht
aus dem Ganzen , eine Unnatürlichkeit , die ein
vernünftig denkender Mensch nicht faßt . „Das
Glück auf dem Präsentierteller " kommt zu
einem jungenEhemann . Er ist mit seiner Frau
auf der Reise , kommt heim , findet alles , was er
zu tun gedachte , schon erledigt , der Diener ist
engagiert , ein Chauffeur gewonnen , alle Klei¬
nigkeiten sind gemacht,sogar seineJunggesellen-
schulden sind bezahlt : — alles vom Schwieger¬
vater , vom Herrn Hofrat . Hat jemals jemand
so einen Blödsinn erlebt ? Oder die junge

Frau : Sie küßt von morgens um 9 ürs abends
um 12 ohne Unterlaß , sie quasselt ihn an¬
dauernd mit den überschwänglrchsten Liebko
jungen an , läßt ihn keine Hand rühren , führt
ihm sogar wie einem Kind , das eben Zähnchen
bekommt , die Speisen in den Mund . Selbstver¬
ständlich erträgt er „das Glück auf dem Prä¬
sennerteller " nicht , macht Stelldicheins und
Verabredungen , und das gibt die ebenso
alberne Nebenhandlung . Die Frau merkts,
heult bei der Freundin — sie hat Erfahrung,
'denn sie war drei oder viermal verheiratet
u . ließ sich jedesmal nachMonatsfrist scheiden—
und die soll ihn klarieren , mit sich selbst. Nur
einem Backfisch, der zum erstenmal vor den
Brettern sitzt, die die Welt bedeuten , kann es
zweifelhaft sein , ob die Freundin , die Frau
von Payer , ihr Ehrenwort hält , jedem anderen
ist es klar , daß sie den jungen Ehemann Wöge-
rer küßt . Das Stück ist so inhaltslos , gedan¬
kenarm , so wenig spannend , daß die Verfaster
die dies selbst geahnt haben mochten , zu dem
bekannten Mittel der Situationskomik griffen,
um den Hörer nicht einschlafen zu lasten . Und
was für eine Komik : Jeder zweite Satz eine
Zweideuttgkeit und Zotigkeit , mit etwas Ge¬
schick einmal kräftiger , einmal schwächer, und
unter diesem Zeug von „Geistreichtum " mutz
sich die Fäule des Ganzen verbergen . Muß
denn solcher Schund geschrieben werden ? Un¬
sere in letzter Zeit entstandenen Operetten
sind zum größten Teil nicht weit her , aber so
schlecht sind sie doch nicht , wie dieses Lustspiel,
das des Schlüpferigen zuviel enthält . Wenn
man auch zum allerwenigsten noch eine Hand¬
lung herausanalysieren könnte . Aber nach der
ganzen Langweiligkeit des ersten Aktes liegt
alles , was kommt , auf der Hand , die künstlich
zusammengesuchten Verwicklungen , sofern man
von Verwicklungen überhaupt hier sprechen
darf , sind so fadenscheinig wie ein Spinnen¬
gewebe , durch das der Wind gepfiffen hat . —
Und trotz alledem erfüllte das Stück seinen
Zweck: Das Publikum wollte unterhalten sein:
es unterhielt sich.

Die sauerste Speise wird genießbar , wenn
man sie gut gezuckert vorgesetzt bekommt.

So ging es auch mit dem „Frauerl " . Der
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Zucker waren die Spieler , Mitgli
Frankfurter Neuen Theaters . So tief
Stück als solches steht , so hoch stand

führung . In allen ihren Teilen.
Spieler , jede Spielerin zeigte sich als
ler . Da war ein Abwägen jeder Bei
ein peinliches Bemesten jeder Miene , em
naue Beachtung des gesprochenen Wort
bemerken , wie man sie selten findet . Im
dergrund derAufführung stand keiner uck
jede und jeder war der anderen ebenb«
HerrFranz Kauer  war dasMuster ein«
bistenen „berühmten " Vaters , der eben:-
türlich spielte wie sein Sohn Emil , Herr
wig Eötz . Frl . Erna Friese,  die
Emils zeichnete sich durch temperame
Spiel aus , rastig und leidenschaftlich . '
Feuer besaß Frl . Marietta O l l y (T
Payer ) , die heiratssüchtige dreimal
dene , deren Blick keiner widerstehen kam,
einmal Baron von Steinberg , der in He"
S chw a r tz e, eiuer „Seele von MenschU
famosen Vertreter fand . Herr Edm»M
ding  und Frl . Erete E a r l s e n
Ehepaar Reitmeiyer , ein typisches zm
gesetztes Beamtenehepaar , originelle u«
bcnswahre Figuren , auch Herr Adolf M
(Dr . Kölbl ) und Herr Friedrich Lobe
ner bei Emil Wögerer ) blieben ihren
nichts schuldig . Der Vollständigkeit
seien auch Frl . Ilse H e y l und rftl.
K a l l m a r genannt , die sich kurz au,
Bühne zeigten . Die Regie  war von
EdmundH e d i n g gut geführt.

Das Haus war gut besucht, ein
daß das Publium nach leichter Kost lechz-
Aufführung gefiel so gut , daß die Spre
offener Szene und bei Aktschluß lebhaft -
fall und lautes Hervorrufen scittgten-
leicht ist der große Erfolg des auf de
aterzettel stehenden „Einmaligen Ul_
noch in der Lage , die Frankfurter
zu einem zweiten Gastspiel zu g

3

und vielleicht bringen sie uns dann^ ein^ buno vreuercyr orrngen ge u,n-
das in seiner Höhe dem gezeigten cP 7-M a
spricht . Sowohl die Spieler wre ceistt
terbesucher hätten sicher ihre ^ be
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_Ibie der würdigschlichten , er.
, wZn  Turnerfeier ein in schöner Har-

»usklingendes Ende setzte.
»onie t ^il " mit aus den Weg zum

eren "Blühen . Wachsen und Gedeihen,
falsch« Fliegcrleutnant . Der aus
gebürtigle Pionier W . Holz-

hatte vor einiger Zeit genug von sei-
" " Pionierleben und wollte „hoch" hinaus.nLlll ^ rt\a hrtfe ttinrt Ftrfi otno

um-d ^ iSnifotm verschafft und sich
Og Grad „erhöht, " aber er wollte noch

l'esp̂ (lf ? , und deshalb wurde er „Flreger-
en h^ j ^ er ". Selbstverständlich konnte er
lieber ^ fJ neuen , ganz plötzlich veränderten

“.". »ftnbeit nicht unter den alten Kameraden
PW; .. . ffnn“  daber nach Bad Liombura
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®l:‘ tc  sich in einem Hotel als kurbedürftiger
^Mgerleutnant Sommer"  ein , machte
L täglichen Spaziergänge ufw.
U -eh dabei ganz prächtig . Die
e,öben"-Lust war sein

£1 Abstr,rz" aus seiner glänzenden Höhe
£i zu fein, hatte er auch Vorsorge getroffen,
^ ihm der Urlaub ohne Schererei immer
verlängert wurde . Er hatte sich eine Anzahl
nrlaubspässe hektographiert und einen Va-
^illonsstempel gemacht, die er nach Bedarf
«eiwendete. Eines hatte er nicht bedacht, —

das sollte sein Verhängnis werden —
nämlich, daß man sich nicht nach Bad H o m-
burg  wenn man kaum einen Katzen-

Auskl̂ I tlnuna davon, in Enkheim  zuhause ist.
Gut Hi? Astern morgen ereilte ihn das Geschick. Einem
lieber ll Soldaten war die große Aehnlichkeit des
dem $L 'tliegerleutnants Sommer"  mit einem
ich. dgtz, K Holzmann aus Enkheim aufgefallen . Als
$U (W / sich ihm näherte , machte der Leutnant fon-

Zur? derbarer Weise rasch Kehrt und „flog " davon,
lere Hz Mi die vom Soldaten erstattete Meldung fand
rersah,' iin  Zimmer des angeblichen Fliegerleutnants
nere z, eine polizeiliche Suchung statt , bei der sich der
rer Schwindel herausstellte . Der Fliegerleutnant

d̂urde gestern Nachmittan von zwei Schutzleu-
en RW ten in Zivil auf der Straße gebeten,
gkeit « mit ihnen zu gehen , und er konnte es
laupteckMnicht versagen, der freundlichen Einladung

VoM » Folge zu leisten . Nachdem ihm von der dazu
,una i befohlenen Militärperson sein zu Unrecht um-
'n 75 ] geschnallter Offizierssäbel abgenommen war,

leider» wurde er der sorgsamen Obhut zweier Solda-
tten ' « ten überlasten. Wohl selten wird ihm ein Flug
ich Schr« st gut gelungen sein , als der nächste, der ins
-zeichne Loch. Trauer wird in fein Herz ziehen , daß
rreuz (fy der schöne Fliegertraum so rasch zu Ende,
aprisÄ i Trauer auch in die Mädchenherzen , die dem

^ m  feschen Fliegerleutnant , der so schön von sei¬
ner Fliegerei erzählen konnte , zuflogen.
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* Der Feldbergfestausschuß hat beschlosten
anstatt des Feldbergfestes am 20 . ds . Mts.
mittags 12 Uhr am Brunhildisfelsen eine
Gedenkfeier zu veranstalten , bei de: Schul¬
rat Schmuck aus Darmstadt , der Vorsitzende
des Mittelrhernkreises der Deutschen Turner,
schaft, die Festrede halten wird.

* Homburg und die Königin Margareta
io« Italien . Wir haben hier in Homburg
zweimal erlebt, wie unser Kaiser die Königin
Margareta von Italien , deren Mutter eine
sächsische Prinzessin war , auszeichnete , einmal

: durch Verleihung des Marburger Jägerba-
taiüons 1897 beim Feldgottesdienst in den
Kmanlagenund später auf der Saalburg
durch die bekannte Säule . Um so mehr
mutz uns eine ansführliche Feststellung der
„Schlesischen Zeitung " betrüben : in der es
u. a. heißt: Trotzdem wäre es nicht zum
Kriege gekommen, wenn sich nicht die größte
lleberraschung eingestellt hätte und zwar der

; ilebergang der Königin -Mutter zur Kriegs¬
tartei und die Aufwendung ihres ganzen
Einflusses auf den König , um den Versuch
Eiolittis, den Frieden zu erhalten , zu durch-

; «euzen. Die Deutschfreundlichkeit ihrer Ver¬
gangenheit, die herzlichen Beziehungen zu
Kaster Friedrich und Wilhelm II ., ihre
?«ng-kirchliche Gesinnung , alles das hätte
rmnuten lasten müsten , daß die Königin-

si>h der Friedenspartei anschließen

würde . Jedenfalls muß man der Wirksam,
keit beider  Königinnen rie Hauptschuld
daran beimessen, daß der König über seine
Unterschrift unter dem Dreibundoertrag hin-
roe0 sich zum Mitschuldigen der Advokaten-
kniffe gemacht hat , mit denen die Regierung
die Verletzung aller Pflichten des Landes
gegenüber den Verbündeten begründet hat.

* Kurhanstheater . Am Dienstag abend
wird neu einstudirt die Operette „E i n
W alzertraum"  gegeben . „Walzertraum"
zählt zu den schönsten Operetten der letzten
Jahre und enthält eine liebe , echt Wiener
Musik, die das Ohr eines jeden Hörers er¬
freuen muß, der überhaupt Gefallen an
leichterer musikalischer Muse findet Sicher,
lich wird sich die Vorstellung , welche unter
Mitwirkung des hiesigen Kurorchesters statt¬
findet , eines lebhaften Besuches zu erfreuen
haben . Darstellerisch beschäftigt sind die
Damen Matthäus als Gast , Trauner . Wald
und Haagen sowie die Herren Nickel , Wiesner.
Werthmann , Helgon und Kraft , Dirigent
ist Herr Kapellmeister Bertuch , Spielleiter
Herr Adolf Wiesner.

* Die Bierpreiserhöhung , die in manchen
Orten eingeführt worden ist, bringt wie
das „Höchst. Krsbl .« schreibt, den beteiligten
Brauereien fortgesetzt mehr Aerger als Pro¬
fit . Die Biertrinker schränken ihren Konsum
bedeutend ein , so daß viele Brauereien re¬
gelrecht aufsitzen. In Bayern , wo doch im¬
merhin noch das meiste Bier getrunken wird,
erwägt man die Wiedereinführung der alten
Preise . In Württemberg geben die Brau¬
ereien das Bier bereits wieder zum alten
Preise ab. Mit dem erhofften Mehrverdienst
war es Essig. Und die Frankfurter Braue,
reien?

* Wechselproteste . Die Verlängerung der
Frist zur Aufnahme von Wechselprotesten
um- 30 Tage hört mit Ende Juni auf . Bei
allen Wechseln, die am 2 7. I u n i o d e r
später  fällig werden , muß also der Pro¬
test spätestens am zweiten Werktage nach
dem Zahlungstage ausgenommen werden.

F . C. Vom Stand der Maul - u. Klauen¬
seuche. Verseucht sind 42 Orte in 13 Kreisen
gegen 32 Orte ' in 11 Kreisen der Vorwoche.
Erloschen ist die Seuche in Bommersheim,
Weißkirchen, Soffenheim , Nastätten , Gemeinde
Hardt , Massenheim und Kloppenheim . Neu
verseucht sind Niederneisen , Ohren , Oder¬
ursel , Langenhain , Gemeinde Berg , Lipporn,
Molsberg , Gehlert , Merkelbach , Hütte , Kun¬
gelt , Neunkhausen , Bäuerbach , Hilgert und
Delkenheim.

* Humor des Krieges . Damit es paßt!
Die Hausfrau findet auf dem Küchentische
einen angefangenen Brief , den ihre Köchin
an den im Felde stehenden Bräutigam ge¬
schrieben hat . Er lautet:

„Liber Hainrich , hofendlich Hast du meine
forige Libesgaabe Erhalten , häute schike Ich
dier aber keine Saalahmiwurst sondern eine
Leber -Wurst , wail ich Denke das sie bester
zu Deine Feltgraue llhniform basten tut ."

Russische r Hemdenwechsel.  La¬
zarettdiener (zu drei gefangenen Russen) :
„Na — Ihr habt wohl seit langer Zeit
nicht mehr die Hemden gewechselt ?"

Gregor : „O ditt ' sehr — erst gestern;
Hab' ich angezogen Hemd von Iwan , Iwan
hat angezogen Hemd von Fedor , und Fedor
hat angezogen Hemd meines !"

* Die Postauweisuuge « an Kriegsgefau-
gene in Frankreich und den französischen Be¬
sitzungen werden jetzt in Bern nach dem
Parikurs umgeschrieben , die schweizerisch¬
französischen Postanweisungen lauten also
aus denselben Betrag wie die an die Ober-
Postkontrolle in Bern gerichteten deutsch¬
schweizerischen Postanweisungen.

* Der Privatpaketverkehr mit Dalmatien
ist nach einer Mitteilung der österreichischen
Postverwaltung vorläufig eingestellt . Ferner
sind bis auf weiteres nach Triest und Küsten¬

land im Prioatverkehr nur gewöhnliche
Briefsendungen zulässig . Amtliche Briefsen¬
dungen können auch weiterhin unter Ein.
schreiben versandt werden.

Borausfichttiche Witterung
Dienstag , 8 . Juni.

Wolkig , trocken, warm , westliche Winde.

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 8. bis 12 . Juni.

Täglich  Morgenmusik an den Quellen,
von 7 */a— 81 /s Uhr.

Montag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5%  und 8— 10 Uhr.

Dienstag : Konzert der Kurkapelle von
4 —51/2  Uhr . Im Kurhaustheater abends 8
Uhr : „Ein Walzertraum ". Operette in 3
Akten von Felix Dörmann und Leopold
Jacobson . Musik von Oskar Strauß.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5%  und 8— 10 Uhr.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 5-/2  und 8—10 Uhr . Abends 8 Uhr im
Spielsaal : Vortrag mit Lichtbildern „Mit
der Mackensen-Armee auf dem polnischen
Kriegsschauplatz ."

Freitag : Militärkonzerte Kapelle des
Fuß -Artill .-Reg . Nr . 3G . F . Z von 4— 5 '/*
und 8— 93U Uhr . Abends : Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4— 51/2  und 8— 10 Uhr . Im Kurhausthe¬
ater abends 8 Uhr : „Im wunderschönen
Monat Mai ." Lustjpiel in 4 Akten von
Ludwig Spannuth und Bodenstedt.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , den 8 . Juni.

Morgens %8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.
1. Choral : Freu dich sehr , 0 meine Seele.
2. Unsere Garde , Marsch Förster.
3. Ungarische Lustspiel-

Ouverture Keler -Bela.
4 . Einmal rechts herum ,Walz .Eysler.
5 . Im Rosenhain , Nocturno Eilenberg.
6. Offenbachiana , Potpourri Conradi.

Nachmittags 4 Uhr.
1 . Mit Eichenlaub und

Schwertern , Marsch Blon.
2 . Ouvertüre zur Oper Die

beiden Husaren Doppler.
3 . Liebeslied aus Hoffmanns

Erzählungen Offenbach.
4 . Bilder vom Rhein Schumacher.

1. Kahnfahrt beim Abendleuten.
2 . Marsch der Winzer.

3 . Serenade.
5 . Aus dem Paradies meiner

Heimat , Walzer F . Wagner.
6. Virgo Maria Oberthür.
7 . Ungarische Tänze Nr . 5

und 6 Brahms.
Abends 8 Uhr im Kurhaustheater:

Ein Walzertraum.
Operette in 3 Akten.

vermischte politische Nachrichten
Stuttgart , 6 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .)

Das Königspaar begibt sich am Dienstag zu
längerem Aufenthalt nach Bebenhausen.

Lyou , 6 . Juni . (WTB . Nichtamtlich .)
Der „Petit Parisien " meldet : Der Mari-
reminister hat beschlosten, das Oberkommando
über das französische Geschwader an den
Dardanellen einem Viceadmiral zu über¬
tragen . Der neue Befehlshaber ist Vize¬
admiral Nicol , dem der bisherige Befehls¬
haber Kontreadmiral Euepratte , zur Unter¬
stützung beigegeben wird.

Telegramme.
Die Beute von Przemysl.

Berlin.  Bei der Einnahme v . Przemysl
fielen , wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

aus dem K. K. Kriegspressequartier gemel¬
det wird , 7 000 Gefangene , 31 Geschütze u.
30 Maschinengewehre in die Hände der Ver¬
bündeten . Nach Aussagen von Gefangenen
sei der Besatzung der Befehl erteilt worden,
sich bis zum letzten Mann zu halten . Das
übermächtige Artilleriefeuer brach aber je.
den Widerstand.

Kein Unrechtes Verlangen.
Berlin,  7 . Juni . Die Engländer ver¬

langen jetzt nach ihren Schiffsverkusten , daß
auch die Franzosen endlich Opfer bringen .( !)

Große Verluste der Italiener.
Berlin.  Ueber große Verluste der Ita¬

liener wird der „Deutschen Tageszeitung"
aus dem K.K . Kriegsprestequartier berichtet:
Die Angriffe der italienischen Heere auf die
österreichische Südgrenzen haben zwar bisher
kaum irgendeinen Erfolg erzielt . Im Kü¬
stengelände haben die Italiener ihre Ver¬
suche, die auf den Abhängen des Krn gele¬
genen österreichischen Stellungen zu nehmen
schwere Verluste erlitten . Die italienischen
Alpenjäger haben in den letzten Tagen ver¬
schiedentlich Sturmangriffe gemacht und nun
liegen weithin über die Felsen des Küsten¬
gebietes zerstreut sehr zahlreiche Leichen
italienischer Soldaten.

Der Städtische

Hushxlts-Eliit
für 1915

ist erschienen und zum Preise von
M 2 — erhältlich in der

GeschästsKellk des„Taunnsdsle."

Fremden-Meldescheine
neueste Ausgabe

auch mit Firmendrurk
zu haben:

„Tauttu6 fr01e“.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Allgemeine Orts krankend affe z»
Bad Homburg vor der Höhe.

In der Zeit vom 24 bis 29. Mai wurde«
von 135 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen.
Mitgliedern 108 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt, 18 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhaus und 9 Mitglieder in auswärtige»
Heilanstalten verpflegt. Für gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M 1043,85 Krankengeld, M 129.60
Unterstützung an 4 Wöchnerinnen, M 59.— Still¬
geld an 17 Wöchnerinnen für 2 Sterbefälle
M . 70.—. Mitgliederbestand 2902 männl . 3 352
weibl. Summa 6154.

^er Gesamtauflage unserer heutigen Aus
&  gäbe liegt ein Prospekt des hiesigen
Elektrizitätswerks bei, worauf hiermit
besonders hingewiesen wird . 2159

Eine3- und eine
. ... , 2'-Ummerwohnung
n maD . ® ersten Stock mit Zubehör , neu
hes W™  L ^ tet, Gas und Elektrisch, fer-
inelle us M n Zimmer mit Küche

Adolf ^
Lobe> «„1 i ?wi\ -l Dermieten  Näheres

! ihren ^ 1081«)Küf ){ ber 3 Nr . 11  pari
igkeit

borterre
an ruhige Leute sofort oder

"(Ulf «* ' 1® ? r, Zimmerwohnung
mr vonP $ a[. n Stock meines Hauses mit

vaikon sofort  zu vermieten.
:, ein Gluckensteintveg 16.

’iä  Zimmer-Wohnung
M ihÄ *"*« ««»- s““2*“
!it“ GastsA Thomas st ratze 8.
artet
l zu
iann ein
en Spiell
wie
sreude..

Eine schöne

tÄ 2Ziniinerivlchimiig
dieÄ Zubehör evtl, auch Gartenanteil

Nachruf "eieschbach. Hauptstraße 76
ueben Oberförsterei.

3 Zimmerwohnung
und 1 Zimmer mit Küche zu
vermieten. (1266a

Wallstrahe 16.

7 ZiMttMhlllW
mit allem Zubehör, Zentralheizung
etc. per sofort zu vermieten.

1313a ) Löwengaffe 7.

Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Mansarde u. alleuc Zubehör im
Seitenbau an ruhige Familie zu
vermieten . (2042a

Louisenstr. 43.
Schöne

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör in ruh. Lage, monat-
lich 24 Mark, auf sofort zu verm.
Näheres 3 . Fuld , Sensal (2062a

Neuhergerichtete

3 Zimmerwohnung
per sofort zu vermieten . (1417a

Frankfurter Landstraße 43
Gonzenheim.

Schöne Helle

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten. (1485a

Dietigheimerstraße 21.

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten . . (1432a

Obergasse 16.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten . 1233a
Bäckerei Nöll , Louisenstraße 28.

Eine schöne
3 Zimmerwohnnng

mit allem Zubehör iuc Seitenbau
sofort zu vermieten. (976a
Kirdorferstraße 22 , Ecke Brendelstr

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
904a ) Elisabethenstraße 2.

Herrschaftlich möblierte
große3 Zimmerwohnung
mit oder ohne Küche in gesundester,
schöner, freier Lage und Nähe Luft-
kurorr Dornholzhausen , 2 Min . von
Elektrischen Bahn - Haltestelle (Elek¬
trisch Licht und Wasserleitung im
Hause) für die Saison zu vermieten.

I . Simon , Oberstedterweg
1035a Bad Homburg.

Eine Mansardenwohnung
2 Zimmer mit Zubehör an
kinderlose Familie zu vermieten.
1882a | Carl Lepper , Hofmaler.

Wohnung
3 Zimmer und Küche sofort zu ver¬
mieten F . L . Lotz,
1429a Louisenstraße 61 */,,.

Wohnung
zu vermieten . ( 1544a

Alte Mauergasse 4.

2 Mansardenwohnungen
per sofort zu vermieten . (1646a
Zu erfragen bei : Joseph Kern,

Louisenstr.67.

Obergasse 17
eine kleine Parterre -Wohnung per 1.
Mai zu vermieten. ( 1456a
Zu erfragen Obergasse  15.

2Mansarden-Wohnungen
bis zum 1. Juli zu vermieten . Eine
Untertor 4 , eine Neue Mauerstr . 7.
Zu erfragen 1564a

Neue Mauerstrahe 7.

Schöne Wohnung
mit allem Zubehör sofort zu ver¬
mieten. (1516a

Hinter den Rahmen 31.

Mansardenwohnung
3 Zimmer u. Küche auf 1. Juli zu
vermiet. Konditorei Hammerschmitt,
2013a Elisabethenstraße 49.



Rr. 130
-launuibote “ Bad Homburgv. d. &Sj». 7 Zuni1gi

B r i 11’ s
Grasmähmaschinen

empfiehlt (2036
L Mainzer,
Eisenhandlnug

?M !mm

StltMofd
Mäuschen per gtr . M 0.50
ohne Sack versendet gegen Nach¬
nahme ab hier (2086

Meier Kleeblatt,
Seligenstadt, Hessen, Telefon Nr. >1.

Künstliche„Höhen-Sonne“ Schneider^

Natürliches Heilverfahren . Ersatz für Höhenkuren.
Stoffwechselsteigerung. Blutdruckherabsetzung . För¬
derung der Heilwirkung bei Gebrauch von Trink-
und Badekuren . Ueberraschend schnelle Hebung
des Allg emeinbefindens und Beseitigung der Schlaf¬
losigkeit sowie der Schmerzen. Erfolge , wo andere
Behandlungsmetoden versagen , bei Herz -, Lungen-,
Nerven-, Haut - und rheumatischen Leiden.

Ärztl LeltQ. : Institut für Bestrahlunflstherapie
Dr. med. Braun. Teief. 10. Lange Meile 5.

empfiehlt (20371
!» Mlainzer
Eisenhandlung , *

Grosser Preisabschlag I

Hellgras
in größeren und kleineren Parzellen
zu verkaufen. [2065

©. Dacobt, Dornholzhausen. F. Fuchs,

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebissenn . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11, (1098

Archhul vcrläW
gestern bei der Brotsckeinverteilung
im Eifenbahnhotel . 21k»?

Abzugeben Villa Nova.
Kaiser Friedrich -Promenade 53.

Verloren
Krawatte mit Nadel

auf dem Wege Saalburgstraße -
Kurhaus. Abzugeben gegen Belob,
ung in der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter Nr. 2156.

Tüchtiger (2133

Pressearbeiter oder
Schlosser

für Warmpressen an Spin¬
delpressen bei gutem Verdienst ge¬
sucht. Angebote oder persönliche Vor.
stellung mit Zeugnissen, Gehaltsan¬
sprüchen, Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit und Militärverhältnisse sind
zu richten an das Hebdernheimer
Knpserwerk Heddernheim.

Einfaches Mulm
im Haushalt" und Kinderpflege erf.
mit langjähr. Zeugnissen sucht pass.
Stelle. Offerten erbeten 2158

Rosa Bruder , Wiesbaden
Adelheidstraße 99 I.

Saubere

Putzfrau
suchen (2155

Geschwister Mayer.

Junge gewandte„
' passende Beschäftigung

Frau
sucht Zu

Inder Geick>ästsst. ds.Bl. ü. 2l63

Junge Dame
aus Dame bal-

digst ges. Näheres mit Zeugn. od.
Referenzen. Grand Hotel , Zim-
mer 117, 9—10

Schöne, ruhige

2—Wmmn-Mohims
Gas , Elektrisch und mit allem Zu¬
behör. sofort oder später zu ver-
mieten.
iuriftt Friedrich-Promenade 2b.

►I c

Wohnung
leer , elektrisch Licht, Bad er¬
wünscht; möglichst Parterre
mit Gartenbenutzung , per
IS. er. oder 1. Juli gesucht.
Preisofferten unter g . 2154
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

lforschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg « Per  Stück

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

Fe Supp , Louisenstrasse 831/»

chemische Waschanstalt
gegründet 1867£

B US- —

J . Küchel
Bad Homburgv.d.H., Louisenstr. 21,Teief. 331.
Schöne Ausführung , schnelle Bedienung

Massige Preise . —

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß es Gott gefallen hat. meine liebe Mutter. Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Emma Stenge?
geb. Barth

im Alter von 71 Jahren nach langem schweren Lewen zu sich
zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad Homburg, Frankfurt a. M.l ben 6 Juni 1915
Rewyork, 1
Die Beerdigung findet statt: Dienstag den 8. Juni morgens

8fUhr vom dem Leichenhausr des ev. Friedyoses.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahm6 bei
der langen Krankheit und dem Tode der

Frau Aug . Himmighoffen
sowie für die Trostworte des Herrn Pfarrer Wenzel und
die vielen Blumenspenden sagen hiermit allen unseren
herzlichsten Dank.

Louise Minet
Heinrich Minet-

Empfehle

Schreibhülfe
baldigst gesucht

Schriftliche Gesuche bis zun,
Juni erbeten. 25

Magistrat

e

Herren- u Knaben-Agraffen-
stiefel mit und ohne Derbyschnitt

und Lackkappe
Serie 1 6.50 M
Serie 2 7.50 M
Serie 3 8.50 M
Serie 4 9.50 M
Serie 5 10.50 M

Damen-Schnürstiefel
mit und ohne Derbyschnittu. Lackk.

Serie 1 7.50 M
Serie 2 8.50 M
Serie 3 9.50 M

Damen-Haibschuhe
Derbyschnitt, Lackkappe zum schnüren

und knüpfen
Serie 1 5.50 M
Serie 2 6.59 M
Serie 3 7.50 M

Schuhlager

Frische Erdbeereis
täglich abzugeben

Adam Isert.
Urselerftr. 4.

(21,

3 Zimmer
möbliert, mit Küche für Monates!
und August gesucht. Angebote
Preisangabe unter A. 2160 ayD
Geschäftsstelle dieses Blattes

Freie Wohnung
von 1 Zimmer und Küche an ft. ,
ruhiges Ehepaar ohne Kinder»M
Verrichtung der Hausverwaltunĝ
zugeben. Näheres Gonzenheim
Hauptstraße 12 Metzgerladen.(2$

Lokal oder Sa?

«w
zraaz-
ftiindcr
völlig,

tl

Schuhlager
Karl Bickel

Rind'sche Stiftsgasse 20.

zu mieten gesucht , mögiM
nicht unter 200  Quadralmck
Louisenstratze bevorzugt .^achnfr nnW C* OlfiQ amSgeböte unter S . 2169 anj».
Geschäftsstelle ds . Dl . ^

„Ich litt seit 3 Jahren an gelblichem
Ausschlag mit furchtbarem (2539

Hautjucken.
Durch ein halbes Stück Zueker ’s
Patemt -Medlülnal -Selfe habe
ich das Nebel völlig beseitigt. H. S .,
Poliz.-Serg ."(Jn drei Stärkenk 50^
Mit . Jl  1 .50.) Dazu Zucko « ta:
Creme (ä 50 h.  75 Ps .) Bei

Carl Kreh, Drogerie.

4 —5 Zimmerwohnw
mit Bad, elektr. Licht und Zch.
hör, auch in Gonzenheim, vonk
Mietern zum 1. Okt. d. Js . gM
Offertenmit Preisangabe an bie6«.
schäftsstelle unter H. B. 2152.

Einfach und gut
möbliertes Zimmer

zu vermieten.
Höhestraße U.

Schöne (1339a

3 Zi»u»tt-Woh»»»g
mit allem Zubehör I . Stock Vorder¬
haus per 1. Juli an ruhige Leute
zu vermieten, jährlich 400 Mk.

Ebendaselbst2—8 möbl . Zim¬
mer mit und ohne Küche für mo.
natl. Mk. 60,00 abzugeben.

Zu erfragen:
Dorothenstr. 7.

5ZimmrmhilW
im ersten Stock mit 2 Balkon,
Gas und elektr. Licht. 2 Mansach,
3 Keller per sofort zu vermieten
1371a) LouisenstraheM

Rö
lenel
ftietzi
firoto:
niliw
«eite
wehre

Si
iie  x
Feind

Schöne
5 Zimmerwohnuna

mit allem Zubehör preiswer!'
ruhige Leute zu vermieten.
1915a] Louisenstrahe 43

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör nebst Gartenan-
teil im Parterre meines Doppel¬
hauses in der SeifgrundstraßeNr.9
parterre zu vermieten 1409a

Christian Lanz,
Maurermeister u. Bauunternehmer.

4—5 ZimmerwohMg
per 1. Juli oder später zu k
mieten. stD

Höhestraße 28 M

Zu vermieten.
Moderne 4 gimmerwohnung,
Küche, Bad, Veranda, 1 Mansarde
per 1. Juli zu vermieten. Näheres
1260a] Dietigheimerstratze 24.

4 Zimmerwohnuilg
mit allem Zubehör im I . Stock
Juli zu vermieten. JL

Höhestraße 8

4Kmermst.
6 ZiimnerwohM
int 1. Stock mit Balkon, Bad,^
und elektr. Licht und allemZ
per 1. Juli ds. Js . zu v«
1102a Louisenstrahe 91

De
Trups
warfe
dieW

Te
ßegen
schritt
Ufer
solgur
pwce
13 00t

Oes
A

Amtli
tags.

mit allem Zubehör, Zentralheizung
etc. per sofort zu vermieten.
1315a Löwengasse 7.

Louisenstraße 38, lli 1105a
ist eine neuhergerichtete große 3
gimmerwohnung mit Badeeiu-
richtung, Gas , und elekir. Licht so¬
fort oder späterzu vermieten. Näh.
daselbst im I . St _

Gymnasiumstraße
herrschaftliche6 Zimmer
ung Part. od. 2. St . aufM
ev. früher zu vermieten.

Näheres I . Fuld » Sei
im Hause selbst 2.

5 ZimmerwoW
mit Zubehör, Gas, abgeschA
Vorplatz, Siel zu vermieten.I«

Neue Mauerstraße 14 >-■,

I %
rieh

[ sehen

Kaiser Fnebrich-Pronullade 11^
1. Stock, 4 gimmerwohnung
mit Balkon und sämtlichem Zube-
hör zu vermieten. (1133a

4 Zimmer-Wohnung
mit Gas, elektr. Licht und allem
Zubehör billig zu vermieten.
1623a) Berthold,

Ludwigstraße 4.
19

(21621
4 gimmerwohnung

mit Balkon u. sämtlichem Zubehör
zu vermieten (21 04a

Schöne große

3 gimmerwohnung^
mit abgeschlossenem Vorplatz,
und Wasser, sowie2—4
an ruhige Leute zu vermieten^

Zu erfragen
Lechf̂ldstraße v p»

Obermseli. T.
Schöne 3 Zimmer -Wohn^
nebst Zubehör lMhe de ^
fort zu vermieten.
Zu erfragen m der Exp
Blattes unter Nr.
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